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Politische Wochenrundscha«.

«leite Telle unseres Landes wurden in der letzten Woche
von̂ iner furchtbaren Hochwasserkatastrophe heimgesucht, wie
man sie seit Jahrzehnten nicht mehr gekannt hatte. Der un-
mMörliche Regen, welcher den Wonnemonat Mar abschloß und
ivn riini unfreundlichst einleitcte, ließ die Bäche und Seen
steigen und überlaufen. Das Wasser ergoß sich über Felder
und Fluren, Dörfer und Städte , zerstörte Wege und Brücken,
beschädigte Gebäude und vernichtete die Ernte an vielen Stel¬
len AM stärksten mitgenommen ist das Oberland von der Do¬
nau bis zum Bodensee. Aber auch auf der Alb, bei Balingen,
Münsingen, Geislingen und Hcidenheim ist Hochwasser gemel¬
det und hat großen Schaden angerichtet. Erst nach Ablauf des
Hochwassers wird sich der Schaden voll auswirken und in seiner
ganzen Tragweite übersehen lassen. Die Hauptleidtragenden
find die Landwirte, deren Wiesen und Aecker durch die Ueber-
sHvemmung verschlammt sind. Die Fraktionen des Zentrums
und der Rechten haben bereits die Staatsregierung um
Ztaatshilse durch Bereitstellung von Mitteln und durch Steuer¬
nachlaß gebeten. Der Innenminister Bolz hatte sich persönlich
mit seinen Referenten in das Ueberschwemmungsgebiet be¬
geben, um von den Verheerungen Augenschein zu nehmen. Bei
der Beratung des Etats des Ministeriums des Innern in der
nächsten Woche wird er über ihre Maßnahmen zur Linderung
der Not berichten. Vorbeugend läßt sich kaum etwas unter¬
nehmen, auch nicht durch Flußkorrektionen und Dammbauten,
da der Mensch solchen Naturereignissen gegenüber einfach
machtlos ist.

Der letzte Sonntag brachte auch in ganz Württemberg eine
Hochflut von Veranstaltungen und Tagungen aller möglichen
Verbände und Kreise. Wohl die größte Anziehungskraft hatte
der Flugtag in Böblingen ansgeübt , wo annähernd 50 000
Menschen der Abwicklung des Süddeutschland-Fluges und den
großen Flugveranstaltungenzusahen. Große Massen lockten
auch die Sportkämpfe in Ulm an, wo die Hand- und Fußball¬
meisterschaften der Deutschen Turnerschaft ansgetragen wur¬
den. .Mm 650jährigen Jubiläum der Büraerwache in Mengen
waren 25 Bürgerwehren ans dem ganzen Lande, eine alte tra¬
ditionelle württembergische Einrichtung , erschienen, und der
Liederkranz in Ulm hatte zu seiner Hundertjahrfeier sogar
Wiener Besuch. In Ludwigsburg kamen"unter Teilnahme des
Herzogs Albrecht die gelben Ulanen zu ihrem zweiten Regi¬
mentstag zusammen und in Zuffenhausen traf sich das Reichs¬
banner zu einer Kundgebung. Der Schwäbische Albverein
hielt seine Frühjahrsversammlung in Plochingen ab. Daneben
fanden, alle am gleichen Tage große Tagungen von Handel,
Gewerbe und Handwerk statt. Die Fleischermeister Württem¬
bergs trafen sich in Freudenstadt, die Schlossermeister in
Gmünd, die Schmiedmeister in Tübingen , die Wagnermeister
in Biberach und die kaufmännischenVereine Württembergs in
Tuttlingen. Der Verlauf dieser Jahrestagungen bewies die
trotz aller wirtschaftlichenSchwierigkeiten unerschütterte Le¬
benskraft und den Zükunstsglauben der Berufskreise unseres
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes.

Die Agitation zum Volksentscheidzur entschädigungslosen
iwrstenenteignung hat mit Wucht begonnen und trägt neue
Unruhe in unser Volk hinein. Am letzten Sonntag hielt die
Sozialdemokratie im württembergischen Oberland nicht weni¬
ger denn 100 und im Unterland etwa 50 Massenversammlun¬
gen ab. Der Kampf wird von Taq zu Tag stärker und erreicht
besonders am Wochenende einen Höhepunkt. So geht es fort
ms zur Abstimmung am Sonntag den 20. Juni . Im Reiche
bat die Sozialdemokratie verlangt , daß die ganze nächste Woche
über zwecks Agitation von Reichstagssitzüngen freigehalten
Asir und im Weigerungsfälle schärfste Obstruktion durch Be-
Ichlußunsähiginachnngdes Reichstags angekündigt. Der würt-
tembergischc Landtag läßt sich jedoch nicht aus der Ruhe brin-
Mn und wird, wie der Aeltestenrat beschlossen hat . die ganze
Woche über tagen, um im Juni noch den Etat für 1926. in
^ und3. Lesung endgültig zu verabschieden, da sonst die Ein-
ormgung eines Notetats notwendig würde. Die Rechtsparteien
Mo m dem Kampf nicht tatenlos , sondern rühren sich zum
Wenschlag. Wobl das stärkste Abwehrgeschütz ließ der frühere
«taatsministcr und Vorsitzende des Reichsblocksv. Loebell, auf-
m durch die Veröffentlichung eines Privatbriefes des
^ ^ Präsidentenv. Hindenburg , in dem dieser den Volksent-
W'^ uls einen Verstoß geaen die Grundlagen des Rechts und
oer Moral bezeichnet. Die Veröffentlichung dieses Briefes , die
!v?"^ wer auch die Person des Reichspräsidenten in den Tages-
A"A .hereinzicht, hat die Gegensätze noch mehr verschärft. Der
»amtn pxr nässten Woche wird einer der heftigsten sein und
mwm Auspeitschung der Leidenschaften unser Volk in neue
MMunaen Wr ^ ft _ ^ ^,

Deutschland.
räkû 'EMrt , io. Juni . Die Ausgrabungen von Leichen fran-
ABWr Soldaten, die auf den hiesigen Friedhöfen Beerdigt
»"roeu sind, und die jetzt ausnahmslos nach Frankreich ge-

Beuden, sollen ans Kosten Deutschlands erfolgen.
«Mtpchland soll tue beträchtlichen Kosten der Ausgrabungen
mu Mund der Reparationsverpflichtungen zu tragen haben.

Kommunistcnprozetz in Mannheim.
Zweitägiger Verhandlung wurden vor dem Mcmn-

I Schwurgericht die Krawalle vom 15. und 16. Oktober
Erörtert, bei denen der Oberwachtmeister Böttger durch

- - A "ß getötet und der Schutzmann Voigt durch einen
hi/VP "? ^ rEuz schwer verwundet worden war . Hauptsäei-' cp
b-nim̂ Ermkeit der Beweisführung hat die zweijährige Un-
M Arwgshoft der beiden Angeklagten, des Peter Bläser und
m. ,̂E,ranz Joses Huber, verursacht. Ein starkes Aufgebot von

und Polizei fiel ins Auge ; vor dem Gerichts-
T̂ ten sich Ansammlungen von Kommunisten gebildet.

ch?*rch Begrün der Verhandlung warf der Vorsitzende die
dpP̂ .TEÊv^ Wusses tzxr Oefftntlichkeit wegen Gefährdung

Staatssicherheit auf und das Gericht befchloß auch dem¬

gemäß trotz des Widerspruchs der beiden Verteidiger. Auch die
Presse wurde von dem Ausschluß nicht ausgenommen. Am
zweiten Tage zeigte sich zur Epidenz, daß d,e Beweislage im
Falle Huber, der für den Totschlag an dem Oberwachtmeifter
in erster Linie in Betracht kommt, nicht schlüssig war , weshalb
auf Antrag des Verteidigers des Angeklagten Bläser beschlos¬
sen wurde, den Fall Huber abzutrennen und auf unbestimmte
Zeit zu vertagen. Der Angeklagte Bläser wurde zu einer
Zuchthausstrafe von drei Jahren verurteilt . Zwei Jahre Un¬
tersuchungshaft wurden ausgerechnet und der Angeklagte aus
freien Fuß gesetzt. Strafaufschub aus Wohlverhalten soll ge¬
währt werden, wenn die Verteidigung einen Antrag in dieser
Richtung stellt. Das Urteil hielt für erwiesen, daß Bläser Rä¬
delsführer war und an entscheidender Stelle Las militärische
Kommando hatte . Am Tode des Oberwachtmeisters treffe ihn
keine!Schuld, aber an dem Widerstand am zweiten Krawalltaac
sei er in hervorragender Weise beteiligt gewesen. Er habe
den Revolver gezogen, ohne aber zu schießen, da er wegen einer
Ladehemmung an seiner Waffe nicht habe schießen können.

Sonderkredit für landwirtschaftliche Kleinbetriebe.
Berlin, 10. Juni . Die Deutsche Rentenbankkreditanstalt

ermöglichte es, ans den freigemachten eigenen Mitteln 5 weitere
Millionen für landwirtschaftlicheKleinbetriebe einschließlich der
Pächter zur Verfügung zu stellen, nachdem unlängst bereits 4
Millionen für Len gleichen Zweck zur Verteilung gekommen
sind. Die Kredite dürfen im Einzelfall nicht mehr als 1000
Reichsmark betragen. Sie entsprechen hinsichtlich der Laufzeit
und der Zinsen den Bedingungen der Golddiskontbank-Anleihe
und gelangen durch die Genossenschaftenund die Sparkassen
zur Auszahlung . Der Landwirt erhält das Darlehen gegen
einen Schuldschein, gegebenenfalls gegen Zusatzsicherheiten und
Wechsel. Unterschriften sind nicht erforderlich.

Ein sozialdemokratischer Zwischenrnfer.
Berlin, 10. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags trat nach

der heutigen Plenarsitzung zusammen, um die Angelegenheit
des Zwischenrufes des Abg. Dr . Rosenseld (Soz .) in der Ple¬
narsitzung nachznprüsen. Rosenseld hat in einem Zwischenruf
den Vorwurf des Wortbrnchs gegen den Reichspräsidenten er¬
hoben und ist dafür vom Präsidenten Löbe zur Ordnung ge¬
rufen worden. Er hat trotzdem, wie mehrere Mitglieder im
Aeltestenrat bekräftigen, diesen Vorwurf in neuen Zwischen¬
rufen mehrmals wiederholt. Die Wiederholung ist aber in dem
Lärm des Hauses vom Präsidenten nicht gehört worden und
auch aus dem Stenogramm ist der Vorgang nicht zu ersehen.
Der Aeltestenrat hat dem Präsidenten anheim gestellt, weitere
Feststellungen vorznnehmen und je nachdem in der Plenar¬
sitzung morgen die Rüge gegen den Abg. Dr . Rosenseld nach¬
träglich nochmals auszusprechen.

Ausland.
London, 11. Juni . Die Unterstützungsgelder, die den strei¬

kenden englischen Bergleuten aus Rußland zugingen, stammten
nicht von Arbeitern , sondern von der russischen Regierung.
England wird sich diesen Uebergriff der Bolschewisten nicht ge¬
fallen lassen, sondern wahrscheinlichmit der Ausweisung aller
russischen Vertreter antworten . Der Sekretär des englischen
Bergarbeiterverbandes , Coock, teilte gestern in einer Rede mit,
daß die Bergarbeiter aus Rußland 380000 Pfund erhalten
hätten . Diese Gelder kämen nicht von der russischen Regierung,
von dep er übrigens Gelder anzunehm en bereit sei, da es sich um
eine Arbeiterregierung handle, sondern von den russischen Ge¬
werkschaften.

„Das verratene Italien ".
Rom, 11. Juni . Unter dem Titel „Das verratene Italien"

greift Mussolinis Bruder Arnaldo in dem führenden faschisti¬
schen Blatt „Popolo d'Jtalia " in heftigster Weise England und
Frankreich an, die unter Lloyd George und Clemenccau, wie die
letzten Veröffentlichungen des russischen Schwarzbuches bewie¬
sen, Italien systematisch um Smyrna betrogen hätten . Eben¬
so verräterisch hat das zaristische Rußland in kardialem Einver¬
ständnis mit England und Frankreich die rechtlichen Forderun¬
gen Italiens aus Fiume, die Adriatische Küste, Len Dodeeanes,
den astatischen und afrikanischen Kolonialbesitz Hintertrieben.
Der Artikel schließt, daß die Dokumentation des Schwarzbuchs
derartig unmoralisch sei, daß man es kaum für möglich hal¬
ten könne, daß die Verantwortlichen Regierungen der Alliierten
fertig gebracht hätten, sich während des Krieges zu verständi¬
gen, um eine alliierte Nation die militärisch und Politisch ein
Element erster Ordnung gewesen sei, zu verraten . Das italie¬
nische Volk wisse jetzt, daß es von seinen Alliierten während des
Krieges verraten worden sei. Das italienische Volk werde des
Verrats stets eingedenk sein solange Italiens gerechte Ziele
nicht erreicht seien. Auch in den Kommentaren der übrigen
Presse werden die Alliierten scharf angegriffen. — Kann ein
Land, das wie Italien seine alten Bundesgenossen' verriet und
ihnen in den Rücken fiel, eigentlich Treue erwarten ? Kann es
überhaupt von Verrat reden?

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Freiheit.
Kein Gefühl ist von unserm Wesen so unzertrennlich als

das der Freiheit . Von dem wohlgesittetsten Menschen an bis
auf den barbarischsten sind alle ohne Unterschied davon durch¬
drungen. Friedrich der Große.

Niemand ist srei, der sich nicht selbst beherrscht.
Epiktet.

Auch unter der neuen Freiheit wird der Mensch, wie er
nun einmal ist, gewisser Bindungen bedürfen, und je mehr die
von außen her fortsallen, um so notwendiger werden solche
innerer Natur sein. Diedrich Speckmann (Heidklause).

Neuenbürg, 11. Juni . Gestern fand hier die diesjährige
Bezirksschulversammlung  statt . Der Vorsitzende,

Schulrat Keck , erstattete nach der Begrüßung zahlreicher
Gäste aus den Oberämtern Calw und Neuenbürg zunächst den
Schulbericht,  aus dem zu entnehmen war , daß in dem
58 Schulorte umfassenden Schulbezirk 141 planmäßige und
außerplanmäßige Lehrkräfte und 18 Fachlehrerinnen angestcllt
sind; 8 Stellen sind noch abgebaut. Gegenüber dem Vorjahr
ging die Schülerzahl von 5020 auf 4965 zurück. Darauf machte
Schulrat Keck sehr interessante Ausführungen zur Beurteilung
der heutigen Schularbeit,  die durch die Krisis unserer
Zeit und durch die umwälzenden Ereignisse der letzten Jahre
ein besonderes Bild zeigt. Las auch eine besondere Wertung er¬
fordert. Der Tatsache, daß die 'heut. Jugend einer „zunehmenden
Verwilderung " entgegenschreitet, müssen alle Kreise, die mit
der Jugenderziehung betraut sind, also auch die Schule, Rech¬
nung tragen . Auch die .abnehmenden Schülerleistungen" sind
Erscheinungen, die mit der Eigenart unserer Zeitepoche in
engen Zusammenhang gebracht werden müssen. Die Arbeit in
der Volksschule benötigt so sehr Ruhe, Geschlossenheit und ein¬
heitliche Richtung ! Die teilweise zurückgegangenenLeistungen
in Schönschreiben, Rechtschreiben und Rechnen, die doch für das
öffentliche Urteil sehr von Bedeutung sind, schaden der moder¬
nen Schulbewegung, daher ist gerade in diesen Fächern Platz
für zweckmäßige Hebung und gesunden Drill neben der Arbeit
im modernen Sinne . Die Fortbildungsschule,  die in
Bälde neu geregelt werden soll, muß mehr wie seither für das
Praktische Leben gestaltet und ausgebaut werden, für die Knaben
Berufs - und für die Mädchen Hauswirtschaftsschnlen. Die
Aussichten auf das 8. Schuljahr  gaben durch das neue
-Schulgesetz und durch die neuen Lehrpläne starke Impulse . Die
Entscheidung, die nach den neulich stattgefundenen Landtags¬
verhandlungen erst 1928 fallen soll, wird von großer Bedeutung
für Schule und Lehrerschaft sein!

Von den daran anschließenden allgemeinen Bekanntma¬
chungen seien hier diejenigen kurz erwähnt , die für die Oeffent-
lichkeit von Interesse sind und über welche die Schulvorstände
den Eltern weiteren Ausschluß geben können: Zurückversetzung
von Schülern , Schülerunfalle und die Möglichkeit der Schüler-
Versicherungen, Berufsberatung , Abmeldung vom Religions¬
unterricht.

Daraus sprach der Schularzt , Med.-Rat Dr . Betz , über
Schule und Gesundheitspflege.  Die im Hinblick
auf die vergangene Reichsgesundheitswochezeitgemäßen Aus¬
führungen über Hygiene und Schulhaus , Hygiene und Unter¬
richt und über den schulärztlichen Dienst, welche eine sehr rege,
ergänzende Aussprache nach sich zogen, wurden beifällig und
dankbar ausgenommen. Da der schulärztliche Dienst noch in
so manchen Dingen einer Verbesserung bedars, so wurde aus
der Mitte der Versammlung die Anregung ausgesprochen, daß
in anbetrackst der vielen Aufgaben des Obcramtsarztes in den
wcitauseinanderliegenden Oberämtern eine Schulschwester, wie
sie Len Stadtschulärzten in Württemberg und Baden meist bei¬
gegeben, sehr erwünscht wäre. Zur Führung der -Schüler¬
gesundheitsbogen wird,der Schularzt an die Örtsärzte zwecks
geeigneter Mitarbeit herantreten.

Als wichtiger Punkt stand noch „Das Heimatbuch"
auf der Tagesordnung . Das Grundsätzliche, das der Vor¬
sitzende mitteilte , läßt sich dahin zusammenfassen: es soll unter
Mitwirkung geeigneter Mitarbeiter für das Oberamt Neuen¬
bürg ein Heimatbuch herausgcgeben werden, das zugleich Bolks-
und Schulbuch sein soll. Sind .Mat Knödler,  Nagold , der
wie im Nagolder Heimatbuch den wirtschaftsgeograpbischen
und siedlungsgeschichtlichen Teil bearbeiten wird , erläuterte
anschließend den von ihm zusammengestsllten Fragebogen für
die Vorarbeiten zum Heimatbuch. Die Beantwortung soll bis
zum Spätjahr abgeschlossen sein. An alle Kreise ergeht schon
setzt die Bitte , wertvoll scheinendes Material zu sammeln, die
Lehrer werden gerne bereit sein, dieses weiterzuleiten.

Mit einem gemeinsamen Mittagessen schloß die äußerst an¬
regende und lohnende Versammlung.

(Wetterbericht .) Infolge der westlichen Depression
bleibt die Wetterlage vorerst noch unbeständig. Für Sonntag
und Montag ist nur zeitweise aufheiterndes, im übrigen mehr¬
fach bedecktes und teilweise regnerisches Wetter zu erwarten.

WüpNKmLe .rK
Von der Alb, 11. Juni . (Ein Pserdohandel.) Ein Land¬

wirt auf der Alb setzte sich dieser Tage auf sein Fahrrad und
führ in den Nachbarort, um sich ein Pferd zu kaufen. Bald
fand er einen Bekannten aus einem anderen Ort , der ihm das
seine feilbot und nach einigem Handeln und Feilschen wurden sie
handelseins. Nach alter Art und Sitte liefen sie aber nicht so
trocken auseinander , sondern bekräftigten Len Handel mit einem
guten Trunk . Als dann die Ziacht hereinbrach, machten sie sich
aus den Heimweg. Der Käufer setzte sich aufs Rad , nahm das
Pferd beim Zügel und dachte so am besten nach Hause zu kom¬
men. Anfangs ging die Sache gut , dann aber zeigte das Pferd
sich störrisch und der Radler landete schließlich im Straßen¬
graben . Das Pferd verschwand spurlos in der Dunkelheit und
kehrte zu seinem Herrn zurück, der nicht wenig erstaunt war,
als er es freudig wiehernd vor der Stalltüre traf.

Stödtlen . QA. Ellwangen, 11. Juni . (Aufwertung und
Prügelei .) Der Viehhändler Salomon Schulmann , Sohn in
Mönchsroth, verkaufte 1922 an den Butterbauer Josef Jlg in
Birkenzell einen Stier , der vereinbarungsgemäß später bezahlt
wurde, wofür der Verkäufer der Geldentwertung entsprechend
Aufwertung verlangte und den Käufer einluü, zu einer Be¬
sprechung hierüber nach Mönchsroth zu kommen. Da sich Jlg
zur Aufwertung nicht verpflichtet fühlte und nichts tat , luchte
ihn Schulmann in Äirkenzell auf. Nach kurzem Wortwechsel
zwischen Schulmann und Jlg und dessen Ehefrau , die Lumpen¬
mensch und andere Ausdrücke hinnehmen mußte, wollte Jlg den
Schulmann aus seinem Hofe weifen, als dieser den keine Gefahr
ahnenden Jlg schon an der Gurgel hatte und über den daneben-
stehenden Brunnentrog legte und auf Jlg mit den Rufen „hin
mußt sein" einschlug. Durch das Herbeieilen eines bei Jlg be-



schäfteten Maurers ließ Schulmann von seinem Opfer ab und
suchte das Weite . Jlg mußte wogen heftiger Rückenschmcrzen
das Bett hüten.

Baden.
Pforzheim , 11. Juni . In Büchenbronn wurde die Ge

meindekasse , in der sich etwa 2500 Mark befanden , geplündert
Der Kassenschrank war nach dem Einbruch wieder geschlossen
Bei der verschwundenen Summe befinden sich auch die Gelder
zur Auszahlung der Unterstützung an die Erwerbslosen . Un
ter dem Verdacht der Täterschaft wurde der Gemeinderechner
vorläufig in Haft genommen.

Börse.
Niveau hat

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrunvschou.

Die Börse bewahrt große Zurückhaltung und das
sich nicht unbedeutend gesenkt. Die stürmische

Haussebewegung der letzten Woche hat eine empfindliche Däinp
fung erfahren . Die Aufwärtsbewegung war mehr spekulativ
und stand in einem Kontrast zu der allgemeinen Wirtschafts¬
lage . Die Börse war weiter besorgt durch die zunehmende Ver¬
schärfung der innerpolitischen Lage infolge des Kampfes um
den Volksentscheid zur Fürstenenteignung und den Streit um
den Hindenburgbrief . Die Politische Lage wurde wegen der
mit den kommenden Ereignissen verbundenen Krisenmöglich¬
keiten ungünstig beurteilt . Der Kaufandrang des Publikums
hat aufgehört und auch die Auslandskäufe fehlten . Ein weite¬
rer Unsicherheitssaktor ist die schlechte valutarische Lage unserer
westlichen Nachbarländer , die die Dumping -Gefahr für die
deutsche Industrie fördert . Die Ermäßigung des Reichsbank¬
diskonts hat sich -bis setzt an der Börse nicht ausgewirkt.

Geldmarkt.  Die Diskontermäßigung der Reichsbank
ist wieder überraschend gekommen , beläuft sich diesmal jedoch
nur auf ein halb Prozent , während die früheren Ermäßigun¬
gen immer ein ganzes Prozent betragen hatten . Der Reichs¬
hankdiskont beträgt nunmehr 6 ^ Prozent . Im Ausmaß der
Reichsbankdiskontermäßigung sinken auch automatisch die De¬
betzinsen der Banken , die dann noch 7 ^ Prozent betragen , wo¬
zu noch ein monatlicher Zuschlag von 0,2 Prozent tritt , fodaß
die Debctzinsen der Privatbanken noch insgesamt sich auf 9,0
Prozent belaufen . Die Rcichsbank begründet die geringe Er¬
mäßigung damit , daß die labile Geldmarkt - und Wirtschafts¬
lage ein vorsichtiges Vorgehen angezeigt erscheinen lasse . Die
Geldmarktslage blieb weiter flüssig . Die bisherigen Inlands¬
anleihen haben eine Verknappung nicht gezeigt , wohl aus dem
Umstände , daß ihr Erlös zum größten Teile am Geldmarkt
noch zur Verfiigung steht . Für die Julisaison werden ver¬
mehrte Geldanforderungen erwartet.

Produktenmarkt.  An den Getreidemävkten waren
die Preise etwas höher . Die Umsatztätigkeit blieb jedoch ge¬
ring . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu
und Stroh mit 7 bzw . 5K Mark pro Doppelzentner unverän¬
dert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 295
(st 5) . Roggen 181 ( st1 ) , Wintergerste 186 (c- 4) , Sommergerste
200 (und .),' .Haber 200 ( st1 ) Mark je Pro Tonne und Mehl
39p » (unv .) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Wirtschaftslage befindet sich in
zunehnrender Konsolidierung . Bis die Krise aber voll über¬
wunden ist , müssen wir mit einem länger andauernden Ueber-
gangszustand rechnen . In Berlin ist der große Reichsenguete-
Ausschuß zusammengetreten , der die Erzeugungs - und Ab¬
satzbedingungen der deutschen Wirtschaft untersuchen soll.
Seine Ergebnisse werden für unser Wirtschaftsleben von gro¬
ßer Bedeutung sein . Auf den einzelnen Warenmärkten haben
sich wenig Blenderungen vollzogen . Die Bekleidungsindustrie
Ragt über die Ungust der Witterung , die den Absatz von Som-
mcrwaren stark hemmt . Aus den Metallmärkten haben sich die
Preise stabil gehalten . Auf den Rohhäutemärkten ist die Stim¬
mung ruhig.

Vieh mar kt.  Auf den Schlachtviehmärkten blieben die
Preise bei den meisten Sorten unverändert . Die -Schweine¬
preise gingen bei großem Angebot auf den Schweinemärkten
zurück.

Holz markt.  Die Nachfrage auf den Rundholz -Märkten
ist sehr stockend. Die Unwetterkatastrophe in weiten Teilen des
Landes hat auch den Forstbeständen Schaden zugefügt ._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , ^ 1. Juni . Am nächsten Montag , nachmittags 3 Uhr,

tritt der Evangel . Landeskirchentag für einige Tage zusammen Gegen¬
stände der Beratungen bilden im wesentlichen die Festsetzung des Kon¬
firmationstermins , einige Fragen der Feier des Heiligen Ahendmahls
und die Einführung eines abgcänderten Spruch - und Liederbuchs.

Stuttgart , II . Juni . Die volksparteilichen Abgeordneten Hart¬
mann und Rath haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Die
andauernde Wirtschaftskrise hat zu einer namentlich in letzter Zeit
immer stärker in die Erscheinung tretenden Entlassung von Schwerkriegs¬
beschädigten aus ihren Arbeitsoerhäitnissen geführt . Ist das Staats-
minsteriüm bereit , seinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß sich
solche Fälle nicht weiter häufen , und daß die bereits Entlassenen mög-
lichst bald wieder einem Arbeitsoerhältnis zugeführt werden?

Stuttgart , 11. Juni , Die zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen¬
geschlossenen württembergstchen Kriegsteilnehmer - usw . Organisationen:
Württ . Osfizierbund , Württ Krlegerbund , Arbeitsgemeinschaft , der
Regimcntsvereinigungen und Landesverband Württemberg der Marine-
Vereine haben aus Veranlassung des Würit . Kriegerbunds beim Württ.
Staatsministerium die Einführung eines Volkstrauertags für Württem¬
berg zur Späthcrbstzeit beantragt , da es der Reichsregierung in ab¬
sehbarer Zeit wohl nicht möglich sein wird , den Ländern einen ein¬
heitlichen Tag vorzuschlaqen , der allen genehm ist.

Heilbronn , 11. Juni . Im Gemeinderat wurde festgestellt, daß
bei dem Frost im Mai auf der 1300 Morgen Weinberge umfassenden
Hellbrauner Fläche 60—70 Prozent des Ertrags vernichtet wurden.
Der Gemeinderat beschloß Notmaßnahinen.

Karlsruhe , ll . Funi . Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
Karlsruhe verurteilte den früheren Kriminalassistenten August Leutwein
von hier wegen Vergehens gegen das Spionagegesetz zu vier Jahren
Zuchthaus , von denen sieben Monate Untersuchungshaft abgerechnet
werden und zu zehn Jahren Ehrverlust.

München , II . Juni . Die Nationalsozialistische Gruppe hat so¬
eben folgenden Antrag im Landtag eingedracht : Der Landtag beschließt
gemäß 8 ' 3I der Verfassung unverzüglich seine Auflösung.

München , 11. Juni . Uebee die heutige Sitzung im bayerischen
Landtag verlautet , d .ß die Koalitionrparteien überetngekommen sind,
den von den Nationalsozialisten eingebrachten Antrag auf unver¬
zügliche Selbstauslösung des Landtags abzulehnen.

Dortmund , II . Juni . Auf Zeche „Graf Schwerin " in Castrop
wurden durch Zubruchgehen eines Strebepfeilers drei Bergleute ver¬
schüttet . Die Bergungsarbeiten gestalten sich sehr schwierig , da von
oben immer neue Massen nachstürzen . Es ist noch nicht gelungen,
bis zu den Verschütteten vorzudringen . Die Rettungsarbeiten schreiten
nur langsam vorwärts Die Hoffnung , die Verschütteten noch lebend
anzutreffen , muß leider ausgegeben werden.

Weimar , 1i . Juni . Aus der gestrigen Nachmittagsprobe in dem
hier gastierenden Zirkus Barum wurde der mit 20 Löwen auftretende
Dompteur Alberty von einer Löwin angesallen , die sich in seinem
Oberarm und Brust verbiß . Es gelang dem Dompteur , trotz stark
blutender Wunden , die Tiere in den Käfig zurückzubringen , dann
brach er aber ohnmächtig zusammen und mußte in ärztliche Behand¬
lung gebracht werden.

Leipzig , 11. Juni . Vom Schwurgericht Leipzig waren am 2.
März 1926 der Kriminalbeamte Iwan Ilski aus Lodz sowie dessen
Schwester Michaline Bölkel aus Leipzig wegen gemeinschaftlichen
Mordes zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden . Die beiden Angeklagten hotten am 28. Oktober
vorigen Jahres in Leipzig den Poiizeiwachtmristrr Otto Vöikei , den

Ehemann der Angeklagten , mit dem sie in Scheidung lebte, ermordet.
Gegen das Urteil hotten die beiden Angeklagten Revision angemeldet,
die heute vom 8 . Strafsenat des Reichsgerichts verworfen wurde.

Berlin , 11. Juni . Auf Weisung des Oberstaatsanwaltes hat der
Anklagevertreter im Lützow -Prozeß gegen das freisprechende Urteil
des erweiterten Schöffengerichts Lichterselde vorsorglich in sämtlichen
Anklagesäilen Berufung eingelegt . Soweit die schriftlichen Urteils¬
gründe vorliegen werden , wird die Staatsnnwaltschaft entscheiden , in
welchem Umfange die Berufung bestehen bleiben soll. Durch die Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft bleibt auch der Beschluß des Schöffen
gerichts Lichterfelde , dem Angeklagten Freiherrn von Lützow eine
Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft zuzubilligen,
in der Schwebe.

Berlin , 11. Funi . Die Statistik der Erwerbslosenfürsorge in der
2. Maihälfte läßt eine nennenswerte Veränderung des Arbeitsmarktes
nicht erkennen . Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfäiiger
ist von 1425000 aus 1421000 gefallen , diejenige der weiblichen von
318000 auf 324000 gestiegen . Die Zahl der Zuschlagsempfänger
(unterhaltsberechtigte Angehörige von Hauptunterstlltzungsempsängern)
ist von 1763000 auf 1754000 zurückgegangen.

Berlin , II . Juni . In gut unterrichteten Kreisen ist man der
Ansicht , daß mit den Erklärungen des brasilianischen und des spani¬
schen Delegierten in der gestrigen Ratstagung dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund in der Scptembertagung der Weg geebnet
ist. — Auslanddeutsche in Mexiko haben an Dr . Luther ein Schreiben
gerichtet , in dein sie das Wahlrecht für sich verlangen . — Das Poli¬
zeipräsidium hat bei einem früheren Gruppenführer des verbotenen
Sportvereins „Olympia " , den Blättern zufolge , tm Verlause einer
Haussuchung sestgestellt, daß eine Bereinigung in Form einer Kame¬
radschaft die verbotene Vereinigung „Olympia " fortzusetzen sucht. Die
Akten sind der Staatsanwaltschaft zugeleitet worden . — Gegen das
geschästssührende Vorstandsmitglied des Reichsverdandes der Auto¬
mobil -Industrie , Dr . Kurt Sperling , ist auf Grund der Ermittelungen
der Polizei , die sich auf Unterschlagung und passive Bestechung er¬
streckten, vom Untersuchungsrichter jetzt die Voruntersuchung etngeleitet
worden . Die Ermittelungen der Polizei werden trotzdem sortgeführt.
— Nachdem am Donnerstag der Rektor und Professoren der Tech¬
nischen Hochschule Hannover im Kultusministerium empfangen worden
ind , hat am Freitag Professor Dr . Lessing im Ministerium seinen

Standpunkt dargelegt.
Lüneburg , 11. Juni . Das Schwurgericht in Lüneburg sprach

heute den Schneider Hermann Droste , der seine Frau in einem An¬
all von sinnloser Wut mit einem Dolch erstochen hatte , wegen Unzu¬
rechnungsfähigkeit nach K 51 des Strafgesetzbuches frei.

Breslau , 11.. Juni . Um den Tatort zu entdecken , an dem der
Mord an den zwei Kindern verübt wurde , wurden heute in der ganzen
Stadt planmäßig mit Unterstützung der Bürgerschaft Durchsuchungen
der Häuser , insbesondere der Böden und Keller , veranstaltet . Die
Fahndung ist aber wie amtlich mitgeteilt wird , ergebnislos verlausen.

Riga , 12. Juni . Bei dem Automobilrennen Riga —Ltbau —Riga
üverrannte das zuerst durchs Ziel fahrende Automobil den Vorsitzen¬
den des Autoklubs in -Riga , Zeitungsverleger Melders , und tötete ihn
aus der Stelle . Ein neben ihm stehender Fabrikant und dessen Frau
wurden schwer verletzt, während die Insassen des Wagens unversehrt
blieben.

Innsbruck , II . Juni Wie die hiesigen Blätter melden , find die
beiden kommunistischen Abgeordneten des bayerischen Landtags , Schläf¬
er und Götz , die wegen Hochverrats zu längeren Gefängnisstrafen

verurteilt worden waren , nach Innsbruck geflüchtet.
Budapest , II . Juni . Der ungarische Gerichtshof hat Schritte

unternommen , um die Auslieferung des Emigranten Iwan s . Iusth,
der das Attentat auf den Ministerpräsidenten Gras Bethlen verübt
hat , von der schweizerischen Bundesregierung zu erwirken.

Mailand , Il . Iuni . Gestern drangen vier Faszisten in die Re¬
daktion des „Avanti " ein und zerstörten das Mobiliar . 83n sozia¬
listischer Führer , der sich zufällig in den Redaktionsräumen aufhielt,
wurde verprügelt.

Genf , 12. Juni . Bei einer von der italienischen sozialistischen
Gruppe und den italienisch -Republikanern veranstalteten Gedächtnis¬
feier für Matteotti kam es zu Schlägereien zwischen Sozialsten und
Mitgliedern des italienischen Faszios . Die Polizei machte dem Tu¬
mult ein Ende . Der Präsident und drei Mitglieder der Genfer
Faszisten wurden verhaftet.

Zürich , 12. Juni . Am Donnerstag fand in den militärischen
Munitionswerkstätten der Eidgenossenschaft in Altdorf erneut eine Ex¬
plosion statt , bei der ein Arbeiter völlig zerrissen und ein zweiter le¬
bensgefährlich verletzt wurde.

Paris , I I . Juni . In Gens wurde der Gedanke angeregt , um
die schwere Völkerbundskrise zu beseitigen , auf die ständigen Sitze
im Rat vollständig zu verzichten . Alle Mächte , die Ratssitze bekä¬
men , sollten sich alle drei Jahre einer Wiederwahl unterziehen . Selbst¬
verständlich muß sofort bemerkt werden , daß sich Deutschland auf
eine solche Lösung nicht einlassen kann , weil es keine Sicherheit hätte,
daß es gewählt würde.

Paris , 11. Juni . In der französischen Kammer wurde heute ein
Gesetzentwurf des radikalsozialistischen Abgeordneten Lambert einge-
bracht , wonach die naturalisierten Franzosen nur bis zum -25 . Lebens¬
wahr zum Militärdienst herangezogen werden sollen . Von ihrer Dienst¬
zeit soll die Zeit abgezogen werden , die sie in fremden Heeren gedient
haben . Die Vorlage bezweckt die Beruhigung der Elsässer und Loth¬
ringer.

London , 11. Juni . Die britische Regierung richtete an die Oowjet-
regierung eine Note wegen der finanziellen Unterstützung , die während
des Generalstreiks dem Gewerkschaftskoßgretz seitens der russischen
Regierung angeboten wurde . Die Beschwerde gründet sich auf d -e
Bestimmung des englisch-russischen Handelsabkommens von 1921,
wonach beide Länder sich verpflichten , alles zu unterlassen , was geeig¬
net wäre , die öffentliche Ordnung oder die Wohlfahrt des anderen
Landes zu stören.

London , Il . Iuni . Der Geschäftsträger der russischen Botschaft
läßt durch die Presse eine Erklärung veröffentlichen , in der es heißt,
daß die Sowjetregterung niemals irgendwelche Gelder einem britischen
Streikfonds überwiesen hat.

London , N . Juni . Zwischen Sidney und Brisbane in Australien
entgleiste ein Schnellzug und stürzte von einer zioöls Meter hohen
Brücke ab . Fünf Personen wurden getötet , 40 verletzt. Es handelt
sich durchwegs um Mitglieder einer auf einer Gastreise befindlichen
Londoner Interessengruppe.

Moskau , II . Juni . Der Zentralrat der Gewerkschaften der
Sowjet -Union hat dem britischen Bergarbeiterverband die fünfte Rate
einer Spende im Betrage von 300000 Rubel überwiesen . Insge-
äint wurden bisher 3627000 Rubel überwiesen.

Madras , 11 . Juni . In Vizagapatau find zwölf Personen in¬
nige Kenterns eines Bootes , das Passagiere vom Bollwerk zu einem

Dampfer brachte , ertrunken . Der Hohe Wellengang dürfte die Ursache
des Kenterns sein. Drei weitere Personen wurden von Hasenbeamten
gerettet , während fünf andere das Ufer schwimmend erreichten.

Valparaiso , II . Juni . Während eines heftigen Sturmes scheiterten
vier chilenische Dampfer und wurden gänzlich zerstört . Fünf Schlepp¬
dampfer gingen unter , drei wurden schwer beschädigt , mehrere leichtere
Schiffe sanken . Man fürchtet Verluste an Menschenleben und enorme
Schäden an der Küste.

Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart , 11. Juni . In der heute Vormittag fortgesetzten

Beratung des Juftizetats wies der Abg . Bock (Ztr .) auf das
unlautere Gebühren von Versicherungsagenten hin und erklärte
bezüglich der vom Reich geplanten Aenderung der freiwilligen
Gerichtsbarkeit , wenn man in Berlin wieder eine verrückte
Idee habe , so lasse man an einer in Württemberg bewährten
Organisation doch nicht rütteln . Der Redner trat für bessere
Besoldungsverhältnisse bei den Jnstizbeamten ein und wies
den Vorwurf der Klassenjustiz als ungerechtfertigt zurück . Der
Wg . 'Schneck (Komm .) ließ an der Justiz kein gutes Haar,
wurde , als er auf die Fürstenenteignung zu sprechen kam , vom
Präsidenten Körner gebeten , den Reichspräsidenten von H -inden-
burg aus der Debatte zu lassen und erhielt einen Ordnungsruf,
als er behauptete , der Justizminister habe mit dem im letzten

Jahr gegen die Kommunisten vorgebrachten Maier, . .
die Unwahrheit gesagt . Dann ging er noch auf den
Studenten -stimmet ein . Der Abg . Dr . Sieger ^
AeAmwAungs^ -urch unmoralischund die Ueberlastung des Richterpersonals als liren»e„ l^ -Wo Narb tiWg Rath (D . Bp .) verteidigte die Rechtsprechung und ln»^ .'Ter

tern gesichert , die nicht jeden Tag abgesetzt werden könnend
stizminister Beherle ging nochmals auf die Neberbela
Gerichte ein und versprach uch von einem Nachtragsetat -- - -
Verbesserung der Personalverhältnisse im Richtersdanb

genaue Auskunft zu geben . Weiter wandte sich der
gegen den Vorwurf der Klassenjustiz und betonte, alle I
des wurttcmbergl,chen Volkes hätten -Söhne in den Richie
bundenheit der Richter mit dem Volk bestehe. Die

Zweige des Gerichtsdicnstes verwendbar . Auch sel 'eiu/ ?!,,^
frage , ob unsere Männer schon ----- -

Gegen die Oberamtsaufteittmg.
Sulz a . N ., 11. Juni . Die Amtsversammlung hat folgende

Entschließung angenommen : „Die -heute in -su -lz tagende
Amtsvcrsammlung ist mit großer Mehrheit der Auffassung,
daß durch die -von der Regierung erwogene Zusammenlegung
von Oberämtcru nennenswerte Einsparungen in den Verwal¬
tungen und dadurch wesentliche füi die Erleichterung der
Steuerlast irgendwie ins Gewicht fallende Ersparnisse an Staats¬
ausgaben nicht erzielt werden . Eine schablonenhafte Aushebung
von Oberamtsbezirken würde dem Staat selbst wenig nützen,
sondern nur eine Lastenverschiebung bringen nnd eine gewal¬
tige wirtschaftliche und -kulturelle Schädigung der betroffenen
Oberanitsstädte und der überwiegenden Mehrzahl ihrer derzei¬
tigen Bezir -ksgemeindcn zur -Folge haben . Es wäre ein staats-
Politischcr -Fehler ersten Ranges , historisch begründete und m
Volksempsinden wurzelnde Einrichtungen ohne zwingende Mi
zu zerstören und über die verfassungsmäßigen Rechte -weiter
Kreise der Bevölkerung einfach hinwegzuschreiten . Nur eine
gerechte L-astenverteilung zwischen Stadt und -Land (suriorge-
lasten , vermehrte -Straßenunterhaltungslasten durch denGM-
gerten Kraftwagenverkehr der großen un -d größeren ---otadres
mit einem Abbau der öffentlichen Aufgaben , einer .Vereinfa¬
chung der Gesetzgebung , Abkürzung des Jnstanzenzuges mw me
RüiKehr zur Dezentralisation der Verwaltung bei stleuWMgc
Zurückführnng der Zentralverwaltungsbehörden im Reick
Staat zum mindesten ans den Vorkriegsstand können U s-M
erwünschten Erfolge führen . Die heute versammelten -verire-
ter der Bezirksgemeinden müssen von der Regierung erwarie,
daß Lei etwa -beabsichtigten Aufteilungen von Oberamtsbe,,
ken zuvor die betreffenden Amts -Versammlungen als die gE-
mäßigen Vertretungen der Amtskörperschaften gehört weroe -

. . .... - - „--ritt eryanen ourrc. V '7. ' <zner
Tat gefaßt worden , so hätte der Präsident , Ae erbeute m" ' - " rg andeutete , stmen Ausschluß anoroallgemeinen Bemerkung andeutete , seinen Aus,cym»
müssen . Anscheinend machen aber derartige
Maßnahmen auf gewisse Kresse kernen .^ Adruck , denn
munisten und auch ein Teil der S ozial dein Graten ^
teten die Ausführungen des Herrn Lobe »nt Gelach er.
Abstimmung über das kommunsstyi ^ Mßtrauen . 6^ ^ ,
das Kabinett Marx verlies so geräuschlos , datz ste m .
Hörern im Saal .fast entgangen wäre . Me voraEw^
war , erhoben sich für den Antrag nur die Kommun - ^ ^war , erhoben sich für den Antrag nur öie .nmninu . -- . - ^
liche Bürgerliche Parteien erklärten sich dagegen , ^
zialdemokraten übten Stimmenthaltung . Das Das
tungsmaterial war im übrigen Z^ mlichrasch erlck ^ ^ värti-
Lusssahrtabkommen wanderte ohne Debatte an den

mr die
dann einen Erfolg , wenn die anderen Ministerien von»» l ü °" N Forde¬rungen für ihr Ressort absehen . Die Nnterstelluna
l -cher, .Arsönlicher Motive w ,der Persvnachvlitik wiI de^
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stand gesandt, rveshalb in Württemberg auch eine innere Är-
Gerichtsassessoren seien weder physisch noch psychsscĥ-'^ ^

- , ,o reis und , eine Frau als K»
zelriclster über sich entscheiden zu lassen . -Schließlich sprach? )
Minister noch den »Fall des studenien Stimme !. TrU»-
Grunde wre,en auf Selbstmord . Stimme ! hatte schon im Am
von 16 Zähren ohne Motiv einen Selbstmordversuch acimck,-
Auch sein Großvater und Urgroßvater haben durch Z»
mord geendet . Politisch hat er sich nie betätigt . Restlos aui
geklärt sei -der Fall nicht , aber die Annahme der -Selbsttötum
erscheine nach den Umständen als richtig . Nachdem sich daun
noch der Mg . Schees (Dem .) gegen eine Reform der freiwilligen
Gerichtsbarkeit ausgesprochen hatte , wurde die Weiterberatum
auf heute nachmittag 3 Uhr vertagt . In der nachmittags wrv
gesetzten Anssprache über den Justiz -etat brachte der Abg Win¬
ker (Soz .) Wünsche -der mittleren Jnstizbeamten vor und stellte
den Antrag , beim Reich dahin zu wirken , daß -Schöffen die kei¬
nen Verdiensknrssall haben , bei längerer Dauer der Sitzung
eine angemessene Entschädigung gewährt wird . Der Mg
Mergenthalex (Volk .) erklärte , daß die Ausführungen des Mini)
sters die Bedenken hinsichtlich der Personalpolitik nicht zerstreu:
hätten . Der A-bg . Dr . Schumacher (Soz .) zweifelte nicht an
der Persönlichen Loyalität des Ministers , dessen ' restlose Deckung
seines Pcrsonalreserenten jedoch im Widerspruch zu der Aist
sassung fast aller Richter und Assessoren stehe . Der -Fall Sim¬
mel sei noch sehr dunkel , aber eine -konkrete Verdächtigung
könne weder nach der einen noch nach -der andern Seite -vor¬
gebracht werde . Der Abg . Brönnle (Komm .) erörterte in län¬
geren Ausführungen das Thema Klassenjustiz und bezeichnet?
die Personalpol stick im Justizministerium als total falsch. W
der Personalreferent Bücher noch Baünbofkommandant in Ulm
war , zählte er zu den bestgehaßten Menschen und schon damals
Wurde gesagt , daß er nicht die Fähigkeit habe , den Menschen
als Menschen zu behandeln . Der Württ . Richterverein beur¬
teile Bücher anders als der Minister . Der Redner begründete
weiter einen Antrag auf Ausdehnung -der Straffreiheit für
alle Politischen Straftaten nnd solche , die aus wirtschaftlicher
Not begangen wurden , ferner wünschte er die Einführung von
Gefangenenbeiräten . Der A -bg . Schneck (Komm .) -vertrat die
-Auffassung , daß Stimme ! bei dem Mord einer Verwechslung
zum Opfer gefallen sei . Justizminister Beherle rechtfertigt noch¬
mals die Perfonalpolitik . Bei der Abstimmung wurden die
Ausschußanträge angenommen , unständige Stellen in ' ständige
zu verwandeln und hiezu einen Nochtragsetat einZubringen , so¬
wie -der -Ueberlastung der Justizbehörden zu begegnen, desglei¬
chen ein Antrag Scheef (Dem .) , beim Reich dähiu zu wirken,
daß in Grunderwerbsfällen , in denen der steuerliche Wert 3M
Mark nicht übersteigt , die Eintragung des Erwerbers ins
Grundbuch auch vor Zahlung oder Stundung der Grund-
erwerbssteuer stattsinden darf . Abgelehnt wurde der Anstag
Winker , an den Finanzausschuß überwiesen der Antrag Elsas.
Morgen Fortsetzung der Beratung.
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Juni . Der Reichstag besorgte am Freitag nm

noch Aüfränmungsarbeiten . Es war das letzte Beisammen:
vor dem Volksentscheid . Das Hans willigte aber sist-tt an
Vorschlag seines Präsidenten , heute noch eine -̂ >tz
zu veranstalten , um dadurch schon den Samstag stEUver
men . Das Interessanteste an der heutigen Beratung waren
Nebendinge : Zunächst eine kleine Abrechnung mit de-- Tz,,, : -
ern von ' gestern , wobei Präsident Löbe auf ^ runü de . ,
-lichen Protokolls noch einige Ordnungsrufe austeucn n . ,-
Unter den also Gemaßregelten befand sich, auch
der sich am Donnerstag besonders ausfällig als Zwycye >-
betätigt und im Lärm des Hauses für einen sehr ürstv -e
Fäll keinen Ordnungsruf erhalten hatte . Ware er am s Kugel
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.r, ->>ann wurden im Galopp einige Verkehrsvor-o -"- t r ^ er Gesetzentwurf über die Gewährung von.̂gcn erledigr. ^ der landwirtschaftlichen Erzeugung
Darlehen Mr Hevu g ^^ ^ sen. Es handelt sich hierbei um
wurde an den^ i i Agonen Mark , den die Reichsgctreide-
^uen BetE DM bv ^^n dem 15 Millionen Mark für
stelle, be« 'k!̂ n 10̂ ^ .̂ werden müssen. In derSiedlungKweck̂ Viertelstunde nach Schlug der erstenweiten>LivU"n, dlufbelinncr der stirimnnität

des

der Awn
die

das Plenum der Aushebung der Immunität
Kube zu , nachdem vorher dessen Fraktionskollege

^ ausdrücklich befürwortet hatte . Ta in
Stoebr .dn,^ die Münüerungsanträge zu der Vorlage über

ftlichen Kredite zurückgezogen worden waren,
^ . auch dieser Gesetzentwurf endgültig verabschie-
konnw numney M,lutz nahm der Reichstag noch eine Ent-
det werden, s ^ ^ .Regierung ersucht wird , Mittel bereit
MelMg aw ^ Apxjl ^ 27 die Beamtengchälter wieder
zu im voraus zahlen zu können . Diese Entschlie-

natürlich noch nicht die Kraft eines Antrages . Es
HE U nicht mit Sicherheit daraus gerechnet werden,
kan" .Äick , vom nächsten April an die vierteljährliche Voraus-

Wirten wird . Dann vertagte man sich auf den Mon-
SS '» L 'ö« « °id.

FlGgcnfrage und Fürstenenteignung.
11 Funi . Unter starker Beteiligung aus Berlin

Ev der Provinz fand heute in den Räumen der deutschen Ge-
we Hauptversammlung der Liberalen Vereinigung

-tim nm --i den Anwesenden bemerkte man eine ganze Reihe
Tkaeordnetcn der Mittelparteien . Reichstagsabgeordneter

begrüßte im Nanien des Vorstands die Versammlung.
Dr Horneffer-Gietzen sprach dann über Las Thema

und Persönlichkeit " , nach ihm erstattete Landtagsabge-
FdMter Dr v. Richter den Tätigkeitsbericht der Liberalen
I^ einiMiiti Nach einer lebhaften Aussprache wurde zur
^inaemraae eine Entschließung angenommen , in der es heißt:

in dem neuen Reich auch das Gute der Vergangenheit u.
ist einer Zusammenfassung mit dem Guten der neuen Zeit die
wahre Ausgabe staatlicher Politik erblickt , muß mit allen Kräf¬
ten daran arbeiten , den unseligen Farben - und .Flaggenstreit
zu beseitigen. Das ist nur möglich durch eine Lösung , die dem
berechtigten Empfinden beider Seiten Rechnung trägt . Von
diesem Standpunkt wird die Anregung des Reichspräsidenten
bmrüßt und die Bereitwilligkeit erklärt , aus dem von ihm ge-
zemien Mg mitznarbeiten . Zum Volksentscheid wurde eine
Entschließung angenommen , in der die Beschlüße des geschäfts
Menden Ausschusses und des Vorstandes über die Enteignung
des Mrsteneigentums gebilligt und die Mitglieder und Gesin¬
nungsfreunde der Liberalen Vereinigung ausgesordert werden,
dem Volksentscheidsernzubleiben.

Ein Sieg Bethlerrs.
Pest, II. Juni. Die Genier Beschlüsse über Ungarn haben

hier sehr befriedigt , weil dadurch Ungarn die Autonomie in der
Ainanzgebarung erhalt . Man betont besonders , daß es den
Gegnern nicht gelungen sei , unter Hinweis auf die Frankenfäl-
schung die günstige Beschlußfassung wegen der Kontrolle zu
verhindern . Der tätliche Angriff gegen Bethlen in Gens hat
in Ungarn große Entrüstung hervorgerufen . Auch die Opposi¬
tion weist darauf hin, daß der niederträchtige Anschlag die
Autorität Betblens nur stärken werde . Die Presse schreibt:
Der erbärmliche Jugendstreich werde vom ungarischen Volk
und von allen Kreisen des Auslandes verurteilt . Das Parla¬
ment bereitet einen demonstrativen Empfang für Bethlen vor.

Austritt Brasiliens aus dem Völkerbund.
Genf, 11. Juni . Wie gestern Mello Franco in seiner Er¬

klärung angekündigt hatte , ließ der Präsident der brasiliani¬
schen Republik dem Präsidenten des Völkerbundsrates ein Do¬
kument zugehen, worin der Standpunkt Brasiliens dargelegt
wird. Es geht daraus hervor , daß sich Brasilien nicht nur vom
Bolkcrbiinösrat zurückzieht , sondern auch aus dem Völkerbund.
lMch einer Meldung aus Rio de Janeiro fordert Brasilien die
sudamerikanischen Staaten zum Boykott des Völkerbundes aus.

ML el Krims Gefangenschaft.
Wie Havas ^mitteilt , Lars man nicht erwarten , daß AbL el

ein „Führer der Rebellen " gewesen sei , mit dem glei-
üM Wohlwollenbehandelt werde , wie es die französische Regie¬
rung lllulay Hasid habe angodeiben lassen , dessen Würde als
«Man Mn habe respektieren müssen . Die Höhe des Abü el

A belastenden Persönlichen Vermögens sei noch zu be-
lei nicht unwahrscheinlich , daß ein Teil seines

dazu verwendet werden wird , die Familien der spa-
ö" entschädigen , die infolge schlechter Bchand-

w Gefangenschaft gestorben seien . Was den Ort an-
el Krim deportiert werden solle , so spreche

amtlichen Kressen von Korsika , jedenfalls werde es Abü

Vohnsch Mne ^ n ^ sestattet sein , auf muselmanischem Gebiet

ganzen Volkes.

^ Kugelkäse, G
keine2. Sorte

"" Nachn. Gar. Zurück»!
"ld, Nortorf (Holst.)
Nr. 32/35.

(gez.) : von Hindenbu r g.
Glilleisteiii-LeiLe«dk

erhalten aus Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier , Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr guten
Erfolg, tu vier Stunden
kamen schon zirka 50 Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, groß u. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

Staatliche Bezirkrriadaiehschaa mit
mit PrSmiieraag.

Am Dienstag , den 20 Juli , vormittags 7 Uhr, findet
aus dem Turnplatz in Neuenbürg eine staatliche Bezirks-
niidviehschau statt.

Zugelaffen sind nur mit Ohrmarken versehene Tiere von
Mitgliedern der Fleckviehzuchtgenoffenschaft Neuenbürg
m d zwar Farren im Atter von mindestensl ' /r Jahren und
stühe (keine Kalbinnen), fühlbar trächtig oder in Milch; für
Ferren ist ein AbstammuugsnachweiS beizubringen. Auch
Dere, die schon einmal (nicht mehrere Male) Preise erhalten
hoben, können zugeführt werden.

Die zur Verteilung kommenden Geldpreise sind aus dem
Wochenblatt für Landwirtschaft Nr . 16 vom 17. April 1926
ersichtlich.

Anmeldungen spätestens bis 1. Juli an Oberamts-
ie arzt Dr . Müller hier, welcher für die Ohrmarkenkenn-

stichnung bis jetzt noä> nicht eingetragener Tiere Sorge trägt.
Die Gemeindebehördenwollen für weitere Bekannt¬

machung in ortsüblicher Weise Sorge tragen.
Neuenbürg , den 10. Juni 1926.

Oberamt:
I . V. : Amtmann Dr. Heckel.^

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche im Gehöft des Farrenhalters

Pirommer, Dennach adgeheilt ist, werden die oberamllichen
B kämpfungsmaßnahrnen vom 26. Mai 1926 — Enztäler
N -a 119 — unter Berücksichtigung des Seuchenstandes in
dtn benachbarten badischen Bezirken wie folgt geändert:

Sperrbezirk : das Gehöft des Pfrommer;
Beobachtungsgebiet : die übrigen Gehöfte in Dennach

mit Feldmark;
15 Km.-Umkreis: zunächst noch sämtliche Bezirks¬

gemeinden ohne Enzklösterle.
Neuenbürg , den 12. Juni 1926.

Oberamt:
Amtmann Dr. H eckel.

Die Firma Ehr . Metzger L söhne in Neuenbürg hat
in den letzten Jahren ihren Gerbereibetrieb in Gebäude Nr.
20 durch den Einbau eines Bescher-, Auswasch- und Gerb-
iosses mit elektrischem Antrieb sowie durch Aufstellung einer
L.derwalze, einer Falz- und Slvllmaschine in dem neuerstell-
ren Lagerhaus auf dem früheren Lohgrubenplatz am Orts-
wcg Nr . 3 erweitert. Außerdem wurde zur Entnahme von
täglich ca. 40—50 cbm Betriebswasser aus der Enz eine
bleibende Pumpanlage eingerichtet.

Einwendungen gegen das Gesuch um nachträgliche Ge¬
nehmigung dieser Veränderungen(§ 25 i. V. mit § >6G .-O.,
Art. 23 und 31 Wciss.-Ges.) sind bei Verlust des Einspruchs¬
rechts innerhalb 14 Tagen beim Oberamt anzubringen, wo
Pläne und Beschreibung zur Einsichtnahme aufliegen.

Neuenburg , den 12. Juni 1926. Obrramt.
Amtmann Dr. Hecke !.

Keverdsbsick Neuenbürg
v . 6 . « L. l ». L.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art, auch von Nicht¬
mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tagige Kündigung. 7°/»,
monatliche Kündigung . . . . 8 °/„,

Gemeinde Loffenau (Oberamts Neuenbürg).

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Waldbeere« im Gemeinde¬

wald Loffenau ist nur hiesigen Einwohnern gestattet, also fürAuswärtige verboten
Bei Uebertretung erfolgt Bestrafung nach Art. 22 d.

Württ. Forstpol. Ges. und Abnahme der gesammelten Beeren.
Loffenau, den8. Juni 1926.

Gemeinderat:
Vorsitzender: Keim.

Mger-,Haus-».ErvMGer-Verein.
Zu der am Samstag , den l2 . Juni , abends v»8

Uhr, im Gasthaus zum »Adler* stattfindenden
Mitglieder-Versammlung

werden sämtliche Mitglieder eingeladen.
Di » N r »n" lt «»»»a»«.

- <75c/r/

i-'/sois/ ' o/E
oi7/3 Ẑ,s/r/

Lv yu/o-

Gei 'bLl 'LlLMlSlgL. LtldettranzG Neuenbürg.

vierteljährliche Kündigung 8Vr 0/ » .

«zerre beim Impfen . J -n der Pfrontener Ge-
-»niiikt ^ Lmpfzeit wieder gekommen . Jedes Kind muß

"E es das Gesetz . Eine Frau aber sträubt
ticknlŝ *Mlcy/edsm gMen Impfzwang . Sie erklärte wie-
Leri 'm? ' k̂ ^ l:n Wert , das Impfen , nein , hat keinen
krkx-n Bub ist zwei Tage nach dem Impfen ge-

^ ^geschlossen , ich lass ' kein Kind mehr impfen !"
klien ^ o Nachbarin , an was denn der Bnb eigentlich ge-
Ä mein ^ mpfgegnerin erwiderte ihr überzeugt:

^ vierten Stock aus das Pflaster gefallen

Botschaft
^ ffmn ReichsprSNSentenI

— ^ klen— ohne Ansehen der Per-
lüiden ^ widmet, darf sich an seinem in allen Ge-
»Ä an gm^ k" Stadt und Land begangenen Tage

flck, wenden mit der Bitte, seine Kräfte zu stärken,
kilkreim^ "^ Herzen, daß es auch am diesjährigen
tzs, Freunde und Helfer gewinne und daß sein
^hle ^ mitteile und ausbreite zum

kk Deutsche Dauverem SlnsveW
verhilft Ihnen dazu.
(Zeine von der zuständigen Regier
ung nach der juristischen Seil « g«'
prüften Einrichtungen sind in de«
Zuverlaffigkeit ihrer Grundlyg^

"unerreicht . "
AuSführl. Broschüre, Statut »md
Druckschriften gegen Eius-qp^gg ^

^ von l Mt . » .

iDeutscher Bauverein Sinsheim
' -L « . m. b. L. -*

Vertreter: W Hildenbraud . Architekt,
Reuenbürg, Telefon 12.

Zur Unterbringung der Rotteubnrger Sänger
von Samstag , den 19. auf Sonntag, den 20. Juni benötigen
wir noch eine Anzahl

Kreiquartier«.
Wir bitten — auch solche von Nichtmitgliedern werden dank¬
barst enlgegengenommen— um Anmeldungen in der „Enz-
täler"-Gescdäftsstelle. Die Borftandlchast.

Arbeits-Vergebung.
Für den Neubau des Herrn Friedrich Bleiholder,

Goldarbeiters in Birkenfeld, habe ich die
Zimmer -Arbeiten

zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in meinem
Büro in Birkenfeld und Feldrennach vom Montag den 14.
ds. Mts . bis einschließlich Donnerstag den 17. ds. MtS .,
je nachmittags von 2—5 Uhr, zur gefl. Einsicht auf. Die
Offerte wollen spätestens bis Samstag de« IS . ds . Mts .,
nachmittags, ebendaselbst abgegeben werden, Den Zuschlag
behält sich-der Bauherr vor.

Birkevfeld, den 11. Juni 1926,
Herm. Klina . Architekt.

Arbeitsvergebung.
Zum Sockel des Kriegerdenkmales der Gemeinde

Gräfeahansen habe ich die
Steiuhaner -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 14. U. 15. Jvvi

auf meinem Geschäftszimmer, Untere Gartenstraße 67V», zur
gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis Freitag den 18 . Juni,
abends 6 Uhr, auf dem Rathaus in Gräfenhausen abge¬
geben werden.

Neuenbürg , 12. Juni 1926.
Ludwig Rest, Arch.

Neuenbürg—Wilhelmshöhe.

Mein LaSsn-Geschatt
ist ab heute wieder geöffnet . Empfehle

Bade -, Toilefte - und Klosett -Einrichtungen»
Waschtische» Wandbecken, Pissoirs , Kamin¬

putztüren. Dachfenster.
Herde — Ocfsu — Waschkessel

in jeder Ausführung zu
den billigsten Preisen.

Flaschnerei und Jnstallationsgeschäft. — Telefon 98.

Vnrvdt Ltvlr « «junlitüt unil jbilliKvi » l ? Z7vi8 ÄlkvrrnsvIrviL

Nit L,uk2ie!iverlr LI. 190.— ock. elektr . ^.atrisb 14. 250.— . 8cbrikt,I. si'Lbrik-Oarulltie. leilratüuvg.
Hlleln-Vertried kür pkorrbeim , Lnr - unck dlsxolcktsl nur im

IVIusUkkaus Sriekmaver , plorrksim, W68 llivk8 9, beim lülâkt.
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Immanuel Keek
Lotirejnvi 'msjstvr

>4. v . LlllL

Is Kristallzucker
z« Einmachzwecke«

, empfiehlt billigst

Lager des Badischen Bauernvereins,
Neuenbürg, Telefon Nr. 26.

7W

Der Propagandabau
des Vereins Württembergischer Zeitungsverleger(E. V.) in der

Ausstellung„Werbeschau Stuttgart 1S20-.
Entwurf von Architekt Richard Her re,  Stuttgart.

Neuenbürg.
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